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Benchmarking heißt: sich vergleichen und sich verbessern, 
indem man von den Besten aus einer Vergleichsgruppe 
lernt. 

Erfolgreiche Methoden und Prozesse von Benchmarking-
Partnern werden identifiziert, kennengelernt und über-
nommen. So werden die eigenen Leistungen gesteigert 
und Kosten reduziert. Daher werden Benchmarking-Pro-
jekte auch Leistungsvergleiche genannt. 

Bei den Vergleichen werden in der Wasserwirtschaft  
Kennzahlen aus fünf Leistungsmerkmalen erhoben  
(sog. 5-Säulen-Konzept, verankert in der DIN ISO 24523):
•	 Kundenservice 
•	 Sicherheit
•	 Qualität
•	 Nachhaltigkeit
•	 Wirtschaftlichkeit

Einzelne Kennzahlen können nur in Verbindung mit Kon-
textinformationen und Ergebnissen anderer Kennzahlen, 
am besten auch aus anderen Säulen, verglichen werden. 
Oft gibt es in einem Projekt mehrere „Beste“. Denn es 
gibt für jeden einzelnen Sachverhalt, der durch Kennzah-
len abgebildet wird, ein teilnehmendes Unternehmen, das 
vorne liegt – den Benchmark.

Insofern sind einzelne Kennzahlen selten aussagekräftig, 
sondern müssen immer im Gesamtzusammenhang gese-
hen werden. Niemand ist in allen Aspekten führend. Ge-
lernt wird vor allem von und gemeinsam mit anderen 
Teilnehmenden. 

Erfolgsfaktoren
Zwei Voraussetzungen haben wesentlich zum Erfolg von 
Benchmarking in der deutschen Wasserwirtschaft beige-
tragen: Freiwilligkeit und Vertraulichkeit.

Was ist Benchmarking?  
Wie funktionieren die Leistungsvergleiche?

Selbstverpflichtung des BDEW
Seit dem Jahr 2003 empfiehlt der BDEW seinen Mitgliedern 
die Teilnahme an Benchmarking-Projekten und fördert die 
Umsetzung (Trinkwasser und Abwasser). Viele seiner Lan-
desorganisationen führen eigene Projekte durch (siehe S. 14)

Der BDEW hat drei Verbändeerklärungen initiiert und un-
terzeichnet (2003, 2005 und 2015). Diese gelten bis heute. 
In seiner Wasserstrategie von 2021 sieht der BDEW Bench-
marking als Grundlage der Modernisierung der deutschen 
Wasserwirtschaft.

                                                                                    
 

Effizienz und Transparenz in der Wasserversorgung 
dauerhaft sichern und weiterentwickeln – 

Gemeinsame Erklärung von BDEW, DVGW und VKU 
(14. Oktober 2015) 

 
Effiziente und nachhaltige Wasserversorger durch Benchmarking 
Sicherheit, Qualität, Nachhaltigkeit, Kundenservice und Wirtschaftlichkeit der 
Trinkwasserversorgung sind dauerhaft nur durch effiziente Versorgungsunternehmen zu 
gewährleisten. Effizientes Handeln in der Wasserwirtschaft berücksichtigt auch die Belange 
des vorsorgenden Gesundheits- und Gewässerschutzes. Freiwillige Leistungsvergleiche 
(Benchmarking) sind das zentrale Instrument der Wasserversorgungsunternehmen, die 
betriebseigenen Strukturen und Prozesse zu verbessern. Benchmarking funktioniert dann 
am besten, wenn sich Wasserversorger freiwillig und vertraulich vergleichen. Dies trägt 
maßgeblich zu einer kostenbewussten und nachhaltigen Wasserversorgung sowie zur hohen 
Kundenzufriedenheit und einem dauerhaften Unternehmenserfolg bei. 
 
Weiterentwicklung der erfolgreichen Länderbenchmarking-Projekte 
In allen Bundesländern haben sich Länderbenchmarking-Projekte in der Wasserversorgung 
mit hohen Beteiligungsquoten etabliert. Dies macht deutlich, dass die Wasserversorger von 
dem Instrument Benchmarking überzeugt sind und daraus Verbesserungspotenziale für ihr 
Unternehmen ableiten. Die jeweiligen Projekte haben sich in den letzten Jahren erfolgreich 
weiterentwickelt, z. B. durch die Aufnahme von Kundenbefragungen oder durch 
Erfahrungsaustauschrunden. Bei der zukünftigen Fortentwicklung kann auch das DVGW-
Hauptkennzahlensystem, das die Definitionen von Kennzahlen vereinheitlicht, positive 
Effekte haben. Einheitlich definierte Hauptkennzahlen sorgen dafür, dass sich die 
bestehenden Benchmarkingsysteme konvergent weiterentwickeln können. Dazu sollten die 
bisherigen Systeme vor Ort geprüft und – wo jeweils für notwendig erkannt – angepasst 
werden. Die jeweiligen Partner der Länderbenchmarking-Projekte wählen – wie bislang 
auch – dazu selber ihr Kennzahlenset aus. Diese länderspezifische Herangehensweise 
sichert einerseits die bisherigen Erfolge und verfolgt andererseits den konsequenten Kurs 
der stetigen Weiterentwicklung. 
 
Transparenz gegenüber Verbraucher, Politik und Öffentlichkeit 
Aktuelle und umfassende Informationen über das Versorgungsgebiet mit seinen 
Strukturmerkmalen, die Trinkwasserqualität, die Unternehmensorganisation und die 
Erläuterung der jeweiligen Entgelte für die Wasserversorgung sind wesentlich für einen 
transparenten und vertrauensvollen Umgang mit den Kunden. Dazu haben BDEW und VKU 
konkrete Arbeitshilfen für diesen lokalen Dialog mit den Verbrauchern sowie der örtlichen 
Politik und Öffentlichkeit entwickelt. Die Branche möchte auch auf der Bundesebene Politik 
und Öffentlichkeit transparent und umfassend informieren. Einheitlich definierte 
Branchenkennzahlen für Qualität, Versorgungssicherheit, Nachhaltigkeit, Kundenservice und 
Wirtschaftlichkeit können diese fünf Leistungsbereiche einer lokal bis regional geprägten 
Wasserversorgung auf Bundesebene aggregiert darstellen. Die regelmäßige 
Veröffentlichung dieser aggregierten Branchenkennzahlen in dem „Branchenbild der 
deutschen Wasserwirtschaft“ trägt dem Informationsbedürfnis und der gewünschten 
Transparenz von Politik und Öffentlichkeit somit Rechnung. 
 
BDEW, DVGW und VKU werben dafür, dass sich Wasserversorgungsunternehmen 
regelmäßig an Benchmarkingprojekten beteiligen. Ziel ist es, die derzeitige 
Beteiligungsquote in Bezug auf die versorgten Einwohner in den nächsten Jahren 
kontinuierlich zu steigern. Die Landesbenchmarking-Projekte und deren Weiterentwicklung 
bieten hierfür eine sehr gute Grundlage. BDEW, DVGW und VKU werben bei Ihren 
Mitgliedern dafür, den lokalen Dialog mit den Verbrauchern sowie der örtlichen Politik und 
Öffentlichkeit weiter auszubauen und setzen sich auf Bundesebene für eine höhere 
Transparenz der Branche insgesamt ein. 
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VERBÄNDEERKLÄRUNG

Verbändeerklärung zum Benchmarking Wasserwirtschaft
JUNI 2005

Der Deutsche Bundestag hat am 21.03.2002 den Beschluss „Nachhalti-
ge Wasserwirtschaft in Deutschland“ gefasst, mit dem die Modernisie-
rung der Ver- und Entsorgung angestrebt wird. Zu diesem Zweck wird 
in dem Beschluss unter anderem ein Verfahren zum Leistungsvergleich 
zwischen den Unternehmen (Benchmarking) gefordert. Die Verbände 
der Wasserwirtschaft

ATT  Arbeitsgemeinschaft Trinkwassertalsperren e. V.

BGW  Bundesverband der Deutschen Gas- und
  Wasserwirtschaft e. V.

DBVW  Deutscher Bund verbandlicher Wasserwirtschaft e. V. 

DVGW  Deutsche Vereinigung des Gas- und Wasserfaches e. V.
  Technisch-wissenschaftlicher Verein

DWA  Deutsche Vereinigung für Wasserwirtschaft, 
  Abwasser und Abfall e. V.

VKU   Verband kommunaler Unternehmen e. V.

stimmen mit Bundesregierung und Bundestag überein, dass Leistungs-
vergleiche dem Zweck der Modernisierung dienlich sind und erklären 
sich bereit, gemeinsam den erforderlichen konzeptionellen Rahmen für 
ein Benchmarking in der Wasserwirtschaft im Sinne der Selbstverwal-
tung zu erarbeiten und weiter zu entwickeln. Das Rahmenkonzept soll 
gewährleisten, dass Leistungs- und Prozessvergleiche unterschiedli-
cher Inhalte möglich sind. Dabei werden die in Deutschland vorhan-
denen langjährigen Erfahrungen berücksichtigt. Die Verbände der 
Wasserwirtschaft gehen bei der Verwirklichung ihres gemeinsamen 
Benchmarkingansatzes von folgenden Grundsätzen aus:

 Freiwilliges Benchmarking ist ein bewährtes Instrument zur Opti-
mierung der technischen und wirtschaftlichen Leistung und Effi -
zienz der Unternehmen.

 Optimierungsziele sind neben der Steigerung der Wirtschaftlich-
keit und Kundenzufriedenheit auch Ver- und Entsorgungssicher-
heit, Qualität und Nachhaltigkeit der Wasserwirtschaft.

 Die Verbände der Wasserwirtschaft empfehlen ihren Mitgliedern die 
freiwillige Teilnahme an Benchmarkingprojekten und fördern deren 
breitenwirksame Umsetzung.

 Die Verbände unterstützen die Unternehmen mit gemeinsamen und 
abgestimmten Hinweisen, Berichten und ergänzenden Informatio-
nen zum Thema Benchmarking.

 Die Verbreitung von Benchmarking wird unterstützt durch einen Leit-
faden, der gemeinsam von DVGW und DWA in Abstimmung und mit 
inhaltlicher Unterstützung durch die anderen Verbände erstellt wird.

 DVGW und DWA formulieren, unter Beteiligung der anderen Ver-
bände, Grundsätze für Anforderungen an Benchmarking in einem 
gemeinsamen Papier für die Trinkwasserversorgung und Abwasser-
beseitigung.

 Im Rahmen eines einheitlichen Konzeptes halten es die Verbände 
für förderlich, die derzeitige Flexibilität und Vielfalt der Bench-
markingsysteme in der Wasserwirtschaft zu erhalten. Hierzu sind 
zum einen die bestehenden, erfolgreich praktizierten Modelle und 
Konzepte kontinuierlich weiterzuentwickeln und zum anderen Ent-
wicklungen zu fördern, die internationale, europäische und nationa-
le Vergleiche und Positionierungen ermöglichen.

Faktoren für den erfolgreichen Einsatz und die breite Akzeptanz des 
Benchmarking sind:

 Ständige Anpassung an die Optimierungsziele

 Vertraulichkeit von Unternehmensdaten, da diese im Projekt offen 
gelegt werden müssen, um innovative Ansätze zu identifi zieren

 Kennzahlenvergleich und Analyse, um eine Leistungssteigerung zu 
ermöglichen.

Um die Ziele zu erreichen, sind kompatible Strukturen erforderlich, in-
nerhalb derer auf die jeweilige Fragestellung zugeschnittene Bench-
markingsysteme angewendet werden können. Benchmarking auf die-
ser Grundlage führt zu einer Weiterentwicklung der Wasserwirtschaft 
auf hohem Niveau.

Grundsätzlich begrüßen die Verbände das Informationsbedürfnis von 
Politik, Öffentlichkeit und Unternehmen. Dementsprechend werden 
die Verbände regelmäßig über Stand und Entwicklung der Wasserwirt-
schaft in Form eines aggregierten und anonymisierten „Branchenbil-
des“ berichten.

Als Kernbestandteile des Branchenbildes sind die folgenden Informa-
tionen vorgesehen:

 Ergebnisse bundesweiter statistischer Erhebungen der Verbände, 
Daten von Institutionen und Behörden

 Ergebnisse einer bundesweiten Befragung zur Erhebung der 
Kundenzufriedenheit in der Bevölkerung

 Informationen zu freiwilligen Benchmarkingprojekten

Das Branchenbild wird vor dem Hintergrund neuer Erkenntnisse und 
Anforderungen kontinuierlich weiterzuentwickeln sein.

Arbeitsgemeinschaft
Trinkwassertalsperren e.V.

TTTT

Quelle: DIN ISO 24523:2017

Benchmarking-Elemente

aktueller  
Wert

Benchmark zukünftiger
Wert

(theoretisches) 
Verbesserungspotenzial 

(= Abweichung)

quantifizierbare  
Maßnahmen

Kennzahlenvergleich

Benchmarking
(Standortbestimmung und Leistungsverbesserung)

kontinuierliches Feedback

veränderbar

nicht 
veränderbar

nicht-quantifizierbare  
Maßnahmen
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QUALITÄT

Nutzen der Leistungsvergleiche

Verbesserungen in den Unternehmen durch Benchmarking

In Benchmarking-Projekten bestimmen die Unternehmen 
ihre Position im Vergleich zu anderen Unternehmen der 
Branche. Sie decken Optimierungspotenziale auf und ler-
nen von den Besten der Branche. 

Dies sind nur beispielhaft einige konkrete Verbesserungen 
der Unternehmen. Unternehmen, die sich verglichen hat-
ten, konnten in der Vergangenheit häufig bei notwendigen 

Beispielsweise haben sich Unternehmen in folgenden  
Bereichen verbessert:

Preisanpassungen im Durchschnitt deutlich unter der In-
flationsrate bleiben.

•	 Weiterbildung  
ausgebaut

•	 Berichtswesen  
gestrafft

•	 Wasserverluste  
reduziert

•	 Fremdwassereinträge 
verringert

•	 Ablaufwerte verbessert

•	 Energie- und Labor
kosten gesenkt

•	 Einkauf günstiger  
gestaltet

•	 Reinigungs- und  
Wartungsintervalle  
von Netzen und  
Anlagen optimiert

•	 Forderungsausfälle 
reduziert

•	 besserer Personal
einsatz, u. a. im Netz
bereich und beim  
Zählerwechsel

•	 Effizienz der Verwal-
tungsprozesse erhöht

•	 Bearbeitungszeiten  
von Anfragen und  
Beschwerden verkürzt

•	 Erreichbarkeit für  
Anfragen verbessert

•	 Beschwerde
management optimiert

•	 Kundenkontakt über das 
Internet verbessert

•	 Verbrauchsabrechnung 
gestärkt

KUNDENSERVICE WIRTSCHAFT- 
LICHKEIT

•	 Mitarbeiter besser  
qualifiziert

•	 Inspektionsintervalle 
optimiert

•	 Sanierungsstrategie 
verbessert

NACHHALTIGKEIT

SICHERHEIT

•	 Entstörungsdienst  
optimiert

•	 Leitungs- und  
Anschlussschäden  
reduziert

•	 Ressourcen gesichert

•	 Versorgungsunter
brechungen reduziert
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Impulse für das eigene Unternehmen  
durch Benchmarking

Oft werden Unternehmensstrukturen und -prozesse neu 
ausgerichtet, nachdem man an einem Leistungsvergleich 
teilgenommen hat.

Ein Beispiel: Im Benchmarking-Projekt wird festge-
stellt, dass der eigene Energieverbrauch im Vergleich 
zu anderen Unternehmen hoch ist. Auf Basis dieser 
Erkenntnisse lassen sich die eigenen langfristigen 
Ziele anpassen und Ansatzpunkte identifizieren. 
Erst dann beginnt die Suche nach geeigneten Opti-
mierungsmaßnahmen. 

Dabei helfen die Fragen: Welche Maßnahmen haben an-
dere Unternehmen in einem bestimmten Zusammenhang 
ergriffen? Funktionieren diese Maßnahmen auch für das 
eigene Unternehmen? Welche Wechselwirkungen müssen 
berücksichtigt werden? 

Vergleichswerte liefern dabei den ersten Impuls, die einge-
übten Abläufe zu hinterfragen, Veränderungen anzustoßen 
und deren Effekte im Zeitverlauf zu überprüfen.

Impulse aus einem Leistungsvergleich, den eigenen Be-
trieb zu optimieren, können sowohl technisch wie organi-
satorisch sein. Belegt ist, dass sich Unternehmen in allen 
fünf Leistungsmerkmalen verbessert haben, nachdem 
Benchmarking in ihrem Unternehmen eingeführt wurde.
Auch strategische Entscheidungen im Unternehmen kön-
nen durch Benchmarking beeinflusst werden. Beispiele 
hierfür:
•	 langfristige Rehabilitationsplanung, 
•	 Optimierung von Behältervolumen, 
•	 Stromeinkauf, 
•	 Erfassung von Zählerdaten, 
•	 vorzeitiger Austausch von Anlagenteilen oder 
•	 Verbesserung des Fort- und Weiterbildungsangebotes 

für Beschäftigte, so dass z. B. weniger Arbeitsunfälle 
auftraten.

Nimmt ein Unternehmen an Leistungsvergleichen teil, 
ist oft festzustellen, dass die Erkenntnisse und Verbesse-
rungen daraus so hoch bewertet werden, dass es danach 
regelmäßig an Benchmarking-Projekten teilnimmt. Dies 
führt dazu, dass Unternehmensprozesse regelmäßig analy-
siert werden. Entscheidungen zu bestimmten Maßnahmen 
und Projekten werden dadurch beeinflusst und immer wie-
der überprüft.

„Auch als kleinerer Teilnehmer an einem 
Benchmarking-Projekt mit eher größeren 

Unternehmen konnten wir aufschlussreiche 
Erkenntnisse ableiten. Besonders in 

dem zweitägigen Erfahrungsaustausch 
entdeckten wir Lösungen für Optimierungen 

für unser Unternehmen.“
 

Peter Günther, Geschäftsführer, 
Hallesche Wasser und Stadtwirtschaft GmbH 
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Vielfalt der Benchmarking-Projekte 

Utility Benchmarking 
Program for Water 
Supply and Sanitation 
Utilities

GAIN practical support in 
analyzing and improving utility 
performance

LEARN from other utilities 
in the sector

BE UP TO DATE on the 
most recent tools for analyzing 
utility performance

BENEFIT from regional 
and global comparison with 
other utilities and experts

Danube
Learning
Partnership

Learning from 
International 
Best Practices

2022             Water & Wastewater Benchmark

In den letzten 25 Jahren haben sich zahlreiche Projekte 
und Vergleichsgruppen etabliert und bewährt. 

Der BDEW hat auf einer gesonderten Benchmarking-Seite 
alle Informationen für Sie gebündelt aufbereitet. Hier kön-
nen Sie sich immer aktuell informieren. 

z. B. European Benchmarking Co-operation;  
Danube-Benchmarking (Einzugsgebiet der Donau)

Diese Seite bietet die einzige uns bekannte Zusammen-
stellung aller aktuellen Benchmarking-Projekte inkl. aktu-
ellem öffentlichen Projektbericht (Trinkwasser, Abwasser, 
Fernwasserversorger, große Wasserversorger).

Benchmarking Großstädte
Kennzahlenvergleiche bzw. Benchmarking- 
Projekte in fast allen Flächenbundesländern 
Benchmarking Kanalnetz; Kläranlagen
Benchmarking Sondergesetzliche Verbände NRW
Diverse Prozess-Benchmarking-Projekte  
(z. B. Strategisches Personalmanagement, IT,  
Kläranlagen, Kanalnetz, Analytik …) 
Diverse Erfahrungsaustauschrunden  
(z. B. auf Meisterebene, Nachbarschaftstreffen  
der Kläranlagen)

Abwasser

Internationale
Projekte

Vom Kennzahlenvergleich zur betrieblichen Verbesserung

10 Jahre BenchmarKing  

FernwasserVersorgung in DeutschlanD

März/April 2018

Benchmarking große Wasserversorgung – jährlich  
(Unternehmens-Benchmarking)
Kennzahlenvergleiche bzw. Benchmarking-Projekte 
in fast allen Flächenbundesländern, teils jährlich  
(z. B. NRW) (Unternehmens-Benchmarking)
Benchmarking Fernwasserversorger
Diverse Prozess-Benchmarking-Projekte  
(z. B. Rohrnetz, Wasserwerke, Einkauf, Rohrleitungsbau, Personal …) 
Diverse Erfahrungsaustauschrunden  
(z. B. Wasserversorgungsnetze)

Trinkwasser

Abschlussbericht zur 8. Projektrunde 
(Wirtschaftsjahr 2023)

BENCHMARKING
große Wasserversorger

https://www.bdew.de/benchmarking
https://www.bdew.de/benchmarking
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Die Unternehmen vergleichen sich in unterschiedlicher 
Analysetiefe. 

Das Basismodul gibt der Unternehmensleitung einen sehr 
groben Überblick. Tiefer geht die Vollversion des Unter-
nehmens-Benchmarkings. Ein Prozess-Benchmarking lie-
fert eine detaillierte Schwachstellenanalyse.

Lernen von den Besten: Dies geschieht auch und am leben-
digsten im Erfahrungsaustausch mit den anderen Wasser-
versorgern, die am Leistungsvergleich teilnehmen. 
Alle Formen gibt es in den bundeslandbezogenen Ver-
gleichsrunden, aber auch in den bundesweiten Benchmar-
king-Projekten. In einigen Länderprojekten werden auch 
Kundenbefragungen integriert.

Analysetiefe und Aufwand 

gibt einen groben Überblick

zeigt vermutete Schwächen auf

detaillierte Schwachstellenanalyse

Lernen von den Besten 
„Best Practice“, „Prozess-Exzellenz“

Basismodul

Unternehmens- 
Benchmarking

Vollversion

Prozess- 
Benchmarking

Erfahrungsaustausch
+

Quelle: Dr. Franz Otillinger, Augsburg – BDEW-Projektgruppe Benchmarking

„Benchmarking ist dann gut,  
wenn es nicht nur Zahlen sammelt,  

sondern echte Verbesserungen auslöst.“
 

Elisabeth Jreisat, Geschäftsführerin,  
Hessenwasser GmbH & Co. KG
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Wobei kann Ihnen Benchmarking helfen?

Abwasser  
ggf. Berichtspflichten aus der  
novellierten EU-Richtlinie  
Kommunales Abwasser begleiten

Datengrundlage für  

zukünftige  
Entscheidungen  

schaffen

Langfristige Datenreihen machen  

Trends und Entwicklungen  
ersichtlich

Schnellen  

 Überblick  
und schnelle Einordnung über wesentliche Kennzahlen  

erhalten („Dashboard“), z. B. bei Generationswechsel

Vergleich (technischer)  

KENNZAHLEN  
befähigt dazu, eigene Entscheidungen zu bewerten

Gefühl 
für durchschnittliche  

Marktpreisniveaus von Bezugs- und 
Verkaufspreisen entwickeln

Materielle und immaterielle  

SCHÄTZE  
im Unternehmen „heben“

ANDERE  
 SICHTWEISE

 ERFAHREN, V. A. IN ERFAHRUNGSAUSTAUSCHRUNDEN

Neue  

Impulse  
erhalten (z. B. für die  

Einordnung von Entgelten)

OPTIMIERUNGSPOTENZIALE  
in Arbeitsprozessen oder Workflows erkennen,  

wie z. B. Geschwindigkeit, Kosten, Fehleranfälligkeit, Effizienz etc.

MITTEL- UND LANGFRISTIGE  

AUSTAUSCHRUNDEN  

ENTSTEHEN
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Baupreise vergleichen

„Vergleich schafft Potenzial  
zur Verbesserung“

 
Stefan Bittner, Bereichsleiter Rechnungswesen,  

Wasserwerke Zwickau GmbH
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Sie interessieren sich für eine Teilnahme  
an einem Benchmarking-Projekt? 

Kontaktieren Sie 
auf jeden Fall die BDEW-

Hauptgeschäftsstelle, die 
zuständige BDEW-Landesorgani-
sation (Kontaktdaten siehe letzte 

Seite), den zuständigen Projektan-
bieter und / oder Ihnen bekannte 

Unternehmen, die bereits an 
Benchmarking-Projekten 

teilnehmen. 

So starten Sie!
Überlegen und beantworten Sie:

Zusätzlich empfehlen wir das Regelwerk DIN ISO 24523:2018 
„Dienstleistungen im Bereich Trinkwasser und Abwasser – 
Anleitungen für das Benchmarking in der Trinkwasserver-
sorgung und Abwasserbeseitigung“. Für Abwasser ergänzt 
um das Merkblatt DWA-M 1100. Hier finden Sie Hinweise 
zum Vorgehen, die Branchen- und Hauptkennzahlen inkl. 
Definitionen.

Möchten Sie das  
komplette Unternehmen 

untersuchen oder nur 
Teilbereiche?

 Komplett: 
Unternehmens-
Benchmarking 

Teilbereiche: 
Prozess- 

Benchmarking 

Möchten Sie Wasser,  
Abwasser oder Fernwasser 

untersuchen lassen?

Geeignetes Projekt 
finden (siehe S. 13)

Online-Datenbank 
finden (siehe S. 13)

Möchten Sie sich  
regional oder überregional 

vergleichen?

Regional:  
Länderprojekt 

Überregional:  
Bundesweites  

Projekt 

Möchten Sie eine  
schnelle Standort- 

bestimmung oder haben  
Sie mehr Zeit?

Schnell:  
Online-Datenpool  

bei einem  
Anbieter nutzen

Intensiver:  
an nächster Projekt-

runde teilnehmen, 
Ihre Vergleichspartner 
kennenlernen und von 

diesen lernen

Möchten Sie eine grobe 
Einordnung oder eine 

umfassende Untersuchung?

Grob: 
Branchenkennzahlen 

(kleines Set) bzw. 
Basismodul

 Umfassend: 
Hauptkennzahlen 
(großes Set) bzw. 

Vollmodul
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Konkrete Beispiele von BDEW-Mitgliedern

Die Wasserwerke Zwickau GmbH nimmt regelmäßig auch 
an Prozess-Benchmarking-Projekten teil. Hier zeigte sich, 
dass die Gesamtkosten für Inspektion und Reinigung der 
Behälter im Vergleich zu den meisten Teilnehmern sehr 
hoch waren. Dies sowie steigende Kosten und wachsender 
Effizienzdruck führten dazu, dass die Wasserwerke Zwi-
ckau GmbH ihre Behälterreinigung hinterfragte.

Ein sehr häufiger oder besonders intensiver Reinigungszy-
klus ist nicht automatisch sinnvoll. Jede Reinigung belas-
tet die Oberflächen mechanisch und chemisch. Langfristig 
kann dies die Materialbeständigkeit verschlechtern und die 
Lebensdauer der Behälter verkürzen – mit entsprechenden 
Mehrkosten für Wartung und Ersatz.

Zudem kann eine übermäßig häufige Reinigung das Hygi-
enerisiko erhöhen. Jeder Eingriff in ein geschlossenes Sys-
tem birgt die Gefahr, Keime einzubringen. Mehr Reinigung 
bedeutet daher nicht zwangsläufig mehr Sicherheit.

Hinzu kommen Kosten für Wasser, Energie, Reinigungsmittel 
und Personal. Eine bedarfsgerechte Steuerung der Reini-
gungsintervalle hilft, Ressourcen zu sparen, Material zu scho-
nen und gleichzeitig hygienische Standards einzuhalten.

Fazit: Entscheidend ist nicht die Häufigkeit, sondern die 
gezielte, technisch und wirtschaftlich sinnvolle Reinigung. 
Daher hat die Wasserwerke Zwickau GmbH ihren Reini-
gungszyklus ab 2026 von einjährig auf alle zwei Jahre um-
gestellt. So werden Kosten deutlich reduziert und Eingriffe 
in das System verringert.

Mittelgroßer Wasserver- und Abwasserentsorger:  
Wasserwerke Zwickau GmbH

Benchmarking-Projekt stößt Optimierung an: 
Kosteneinsparung durch optimierte Behälterreinigung

Quelle: Benchmarking-Projekt „Rohrnetz betreiben“ der Confideon Unternehmensberatung GmbH vom 28.10.2021; Datenbasis: 2018; R11 = Wasserwerke Zwickau GmbH

Gesamtkosten Inspektion und Reinigung Behälter je m³ Behältervolumen
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Die HEWA GmbH (Hersbrucker Energie- und Wasserver-
sorgung GmbH) misst seit vielen Jahren einzelne Strom-
verbraucher sehr engmaschig. Auch im Bereich der Was-
serversorgung. Die Ergebnisse fließen aggregiert in das 
Energiemanagementsystem sowie das bayerische Bench-
marking-Projekt Wasser ein und werden laufend bewertet. 
Das Jahr 2014 war auffällig: Die Analyse der spezifischen 
Stromverbräuche im Bereich Gewinnung und Aufberei-
tung (in kWh/m³) zeigte im Zeitreihenverlauf für 2014 eine 
außerordentliche Steigerung: um 25 % gegenüber den Vor-
jahreswerten!

Da einzelne Stromverbraucher engmaschig gemessen wer-
den, konnte im Frühjahr 2015 die Ursache schnell ermittelt 
werden: Ein bislang unentdeckter Verschleiß einer Förder-
pumpe in einem der Tiefbrunnen verursachte den Mehr-
verbrauch. Nach erfolgreicher Instandsetzung reduzierte 
sich der Stromverbrauch wieder auf das langjährige Mittel. 

Nutzen für das Unternehmen: ca. 25.000 kWh gerin-
gerer Stromverbrauch sowie ca. 5.000 € geringere Be-
triebskosten. 

Aber auch eine langfristige Optimierung sollte angestoßen 
werden. Daher wurden die Kennzahlen im Zeitverlauf, gekop-
pelt mit den spezifischen Stromkosten pro kWh, analysiert.
Da diese ab Jahr 2023 signifikant anstiegen, wurde ent-
schieden, dass stärker oberflächennahes Quellwasser statt 
Wasser aus den Tiefbrunnen genutzt werden soll. Ziel ist 
es, den Anteil von 20 % auf 35 % zu erhöhen. 

Die vorliegenden Kennzahlen ermöglichten es, die Inves-
tition zur Wiederinbetriebnahme bisher nicht genutzter 
Quellen sowie die Erweiterung von Ultrafiltrations- und 
UV-Anlagen belastbar zu bewerten. Und diese Bewertung 
lieferte ein eindeutiges Ergebnis: Die Nutzung der Tief-
brunnen ist wirtschaftlich nachteiliger. 

Es ist realistisch, die Stromverbräuche um 50.000 kWh pro 
Jahr dauerhaft zu reduzieren. Damit können jährlich ca. 
12.000 € Kosten eingespart werden. 

Zudem wird dadurch weniger besonders schützenswer-
tes Grundwasser entnommen – ein zusätzlicher Gewinn 
für die Nachhaltigkeit und vor allem die nachfolgenden 
Generationen im Einzugsgebiet. 

Kleines Stadtwerk im ländlichen Raum: HEWA GmbH

Kennzahlen vergleichen lohnt sich dreifach: kurzfristige und dauerhafte 
Reduzierung der Energiekosten und Schutz des Grundwassers 
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Durch die Teilnahme am Benchmarking hat die GELSEN-
WASSER AG ihren Blick bewusst erweitert: Neben Kennzah-
len mit klaren Richtwerten rücken auch solche in den Fo-
kus, für die es keine festen Werte aus den Regelwerken gibt. 
Vor allem der Vergleich mit strukturell ähnlichen Unter-
nehmen ermöglicht der GELSENWASSER, die eigenen Er-
gebnisse neu einzuordnen und zusätzliche Potenziale zu 
erkennen.

Obwohl GELSENWASSER z. B. deutlich unter den niedrigen 
DVGW-Richtwerten für Schäden an Anschlussleitungen 
liegt, hat das Unternehmen der Anschlusserneuerung eine 
noch höhere Priorität eingeräumt. Im Gegensatz zu den 

Versorgungsleitungen, bei denen es nicht nur weit unter 
dem DVGW-Richtwert für niedrige Schadensraten liegt, 
sondern die auch im Unternehmensvergleich sehr gut 
sind, lag die GELSENWASSER bei den Anschlussleitungen 
nur im Mittelfeld. Hier hat der externe Vergleich mit den 
Benchmarking-Partnern gezeigt, wo man proaktiv weiter 
optimieren kann – nicht, weil man muss, sondern weil die 
GELSENWASSER besser werden will.

Benchmarking versteht die GELSENWASSER daher nicht 
als Kontrolle, sondern als strategisches Instrument zur 
zielgerichteten, wiederkehrenden Analyse und kontinuier-
lichen Verbesserung!

Großer Wasserver- und Abwasserentsorger:  
GELSENWASSER AG

Hohe Priorität für Anschlusserneuerung trotz guter Werte

„Kontinuität in der Bildung 
einer validen Datenbasis sowie 

in der Weiterentwicklung des 
Benchmarkings sind der Grundstein 

für zukünftige nachhaltige 
Netzrehabilitation.“

 
Henning Deters, Vorstandvorsitzender,  

Gelsenwasser AG
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Über die Jahrzehnte haben sich im Wesentlichen drei An-
bieter von Benchmarking-Projekten hervorgetan (aqua-
bench; confideon; Rödl). Oft verantworten diese die Bench-
marking-Projekte in einem Bundesland. Zudem gibt es 
überregionale Projekte. 

Neben den Benchmarking-Anbietern können Sie sich an 
die BDEW-Hauptgeschäftsstelle (siehe letzte Seite), Ihre zu-

ständige BDEW-Landesorganisation (siehe letzte Seite), die 
zitierten Personen oder die Mitglieder der BDEW-Projekt-
gruppe Benchmarking wenden (die Mitgliederliste erhalten 
Sie als BDEW-Mitglied bei der BDEW-Hauptgeschäftsstelle). 

Nachfolgend finden Sie Internet-Seiten nach Bundeslän-
dern und Art des Projektes. Die Aufzählung ist nicht ab-
schließend.

Welche Benchmarking-Projekte gibt es?  
An wen können Sie sich wenden?

Zentrale Informationsquelle: 
www.bdew.de/benchmarking

Trinkwasser
•	 Baden-Württemberg
•	 Bayern
•	 Nordrhein-Westfalen
•	 Thüringen
•	 Große Wasserversorger  

(deutschlandweit)

www.roedl.com/wasserwirtschaft/ 
benchmarking

Trink- und Abwasser
•	 Brandenburg
•	 Mecklenburg-Vorpommern
•	 Niedersachsen
•	 Sachsen
•	 Sachsen-Anhalt

www.confideon.de/ 
kennzahlenvergleiche

Abwasser
•	 Thüringen
www.roedl.com/wasserwirtschaft/
benchmarking

Fernwasser- 
Versorger
www.aquabench.de/aktuelles/ 
news-fernwasser.html

Trink- und Abwasser
•	 Rheinland-Pfalz
www.wasserbenchmarking-rp.de  
(aquabench)
•	 Schleswig-Holstein
www.kowa-sh.de/kowash/themen

Prozess-Benchmarking  
sowie Erfahrungs-
austauschrunden
•	 aquabench
•	 confideon
•	 IWW
•	 Rödl

http://www.roedl.com/wasserwirtschaft/benchmarking
http://www.roedl.com/wasserwirtschaft/benchmarking
https://www.roedl.com/wasserwirtschaft/benchmarking
http://www.confideon.de/kennzahlenvergleiche
http://www.confideon.de/kennzahlenvergleiche
https://www.roedl.com/wasserwirtschaft/benchmarking/
https://www.roedl.com/wasserwirtschaft/benchmarking/
http://www.aquabench.de/aktuelles/news-fernwasser.html
http://www.aquabench.de/aktuelles/news-fernwasser.html
http://www.wasserbenchmarking-rp.de
http://www.kowa-sh.de/kowash/themen
https://www.aquabench.de/
https://confideon.de/
https://iww-wasserforschung.de/beratungsthemen/prozessbenchmarking-wasserwerke/
https://www.roedl.com/wasserwirtschaft/benchmarking/
http://www.confideon.de/
kennzahlenvergleiche
https://www.aquabench.de/
https://confideon.de
https://www.roedl.com/wasserwirtschaft/benchmarking/
https://iww-wasserforschung.de/beratungsthemen/prozessbenchmarking-wasserwerke/
http://www.kowa-sh.de/kowash/themen
https://www.wasserbenchmarking-rp.de/
https://www.aquabench.de/aktuelles/news-fernwasser.html
https://www.roedl.com/wasserwirtschaft/benchmarking/
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Nordrhein-Westfalen

Schleswig-Holstein

Hessen

Rheinland- 
Pfalz

Saarland

Bayern

Bremen

Brandenburg
Sachsen- 

Anhalt

Niedersachsen

Mecklenburg-Vorpommern

Baden- 
Württemberg

Thüringen

Hamburg

Berlin
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BENCHMARKING  
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Branchenbild für Rheinland-Pfalz, Erhebungsjahr 2023
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Projektbericht –  
Berichtsjahr 2022

Kennzahlenvergleich 
Wasserversorgung 
Baden-Württemberg

VERBÄNDE- 
MODELL

ABSCHLUSSBERICHT
ZUR 8. HAUPTRUNDE
(WIRTSCHAFTSJAHR 2021) 

EFFIZIENZ- UND
QUALITÄTSUNTERSUCHUNG
DER KOMMUNALEN
WASSERVERSORGUNG IN BAYERN
(Eff WB) 2022

Sachsen

Aktuelle öffentliche Berichte über Bench-
marking-Projekte in den Bundesländern 

Hier finden Sie die aktuellen öffentlichen Berichte, soweit uns bekannt (Trinkwasser; teilweise auch Abwasser). 

Berichte downloaden unter:
www.bdew.de/benchmarking

Wasserversorgung in Nordrhein-Westfalen
Benchmarking-Projekt
Ergebnisbericht 2024/2025

www.wirtschaft.nrw.de
www.umwelt.nrw.de

Ergebnisbericht 2017

Benchmarking      
Wasser- 

versorgung  
saarland

Kennzahlenvergleich der  

saarländischen Unternehmen  
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Dass sich die Anstrengungen der Branche lohnen, zeigt auch die aktuelle Befragung der Kundinnen und Kunden.  
Diese wurde von einem unabhängigen Meinungsforschungsinstitut durchgeführt.

Zufriedene Kundinnen und Kunden 

Quelle: BDEW-Kundenbarometer 2025

50 %  
der Kundinnen und Kunden 

sind mit den Leistungen ihres  
Abwasserentsorgers  

zufrieden oder in höchstem 
Maße zufrieden.

85 % der Bevölkerung trinken regelmäßig oder gelegentlich Leitungswasser.

Das Preis-Leistungs-Verhältnis bewerten als sehr gut, gut oder angemessen:

75 % der Wasserkunden und

der Abwasserkunden.69 %

72 %  
der Kundinnen und Kunden 
beurteilen die Qualität des 

deutschen Trinkwassers als 
gut oder sehr gut.

66 %  
der Befragten bewerten  

den Service ihres  
Wasserversorgers als gut  

oder sehr gut. 

64 %  
der Befragten sind mit 

 ihrem Wasserversorger  
zufrieden oder in höchstem 

Maße zufrieden.

70 %  
der Verbraucherinnen  

und Verbraucher  
schätzen die hohe  

Zuverlässigkeit ihres  
Wasserversorgers.
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Politischer Hintergrund

Vor 20 Jahren, im Jahr 2006, legte die Bundesregierung 
dem Bundestag eine Modernisierungsstrategie für die Was-
serwirtschaft vor. Die Regierung würdigte ausdrücklich 
das von der Branche ausgearbeitete Benchmarking-
Konzept und lobte die bisherigen Vorarbeiten. 

2009 betonte die damalige Bundeskanzlerin Angela Merkel 
die Bereitschaft der Wasserwirtschaft, sich einem freiwilli-
gen Leistungsvergleich zu unterwerfen. 

Die Länderkammer, der Bundesrat, lehnte ein Pflicht-
Benchmarking 2013 ab.

Die Einführung einer sektorspezifischen Regulierung lehn-
te die Bundesregierung 2010 und 2013 ab, wie auch der 
Bundestag.

Sowohl die Modernisierungsstrategie wie das Benchmar-
king sind für die Branche seit 20 Jahren wichtige Konstan-
ten. Vor allem das Benchmarking entwickelt die Branche 
seitdem stetig weiter. 

Die Leistungsvergleiche haben maßgeblich dazu beige-
tragen, den Ordnungsrahmen für die Branche konstant zu 
halten. 

Für den BDEW war und ist klar: Benchmarking muss die 
Grundlage der Modernisierung der deutschen Wasser-
wirtschaft bleiben. Die Freiwilligkeit und Selbstver-
pflichtung der Unternehmen müssen dabei im Vorder-
grund stehen.

„Unser Unternehmen zukunftsfähig 
auszurichten heißt, die internen 

Abläufe laufend kritisch zu hinterfragen 
und die richtigen Stellschrauben 

zu drehen. Benchmarking hilft uns 
dabei, erfolgreiche Methoden anderer 

Wasserversorger einfließen zu lassen.“
 

Harald Kiesl,  
Geschäftsführer HEWA GmbH
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Kontaktadressen:

Branchenbild der  
deutschen Wasserwirtschaft
2005

Stand: 16. Dezember 2005

Arbeitgemeinschaft  

Trinkwassertalsperren e.V. (ATT)

c /o Aggerverband

Sonnenstraße 40

51645 Gummersbach

Telefon: 02261 36199

Fax: 02261 36899

lothar.scheuer@aggerverband.de

Bundesverband der deutschen

Gas- und Wasserwirtschaft (BGW)

Reinhardtstraße 14

10117 Berlin

Telefon: 030 28041-0

Fax: 030 28041-520

info@bgw.de 

www.bgw.de

Deutscher Bund der verbandlichen  

Wasserwirtschaft e.V. (DBVW) 

c /o Wasserverbandstag e.V. 

Bremen, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt 

Am Mittelfelde 169 

30519 Hannover 

Telefon: 0511 87966-17 

Fax: 0511 87966-19 

info@wasserverbandstag.de  

www.wasserverbandstag.de

Deutsche Vereinigung des  

Gas- und Wasserfaches e.V.

Technisch-wissenschaftlicher  

Verein (DVGW) 

Josef-Wirmer-Straße 1–3

53123 Bonn

Telefon: 0228 9188-5

Fax: 0228 9188-990 

info@dvgw.de 

www.dvgw.de

Deutsche Vereinigung für Wasserwirt-

schaft, Abwasser und Abfall e.V. (DWA) 

Theodor-Heuss-Allee 17 

53773 Hennef 

Telefon: 02242 872-0 

Fax: 02242 872-135 

info@dwa.de  

www.dwa.de

Verband kommunaler  

Unternehmen e.V. (VKU) 

Brohler Straße 13 

50968 Köln 

Telefon: 0221 3770-0 

Fax: 0221 3770-266  

info@vku.de 

www.vku.de  Br
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TT

2015

Branchenbild der  
deutschen Wasserwirtschaft
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Trinkwassertalsperren e.V.
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Arbeitsgemeinschaft
Trinkwassertalsperren e.V.
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BRANCHENBILD  
DER DEUTSCHEN  
WASSERWIRTSCHAFT

Kontaktadressen und Ansprechpersonen

Arbeitsgemeinschaft
Trinkwassertalsperren e. V. (ATT)

Uwe Weiß
Haarbergstraße 37
99097 Erfurt
Telefon: 0361 5509-141
Fax: 0361 5509-149
uwe.weiss@thueringer-fernwasser.de
www.trinkwassertalsperren.de

Bundesverband der Energie-
und Wasserwirtschaft e. V. (BDEW)

Marika Holtorff 
Reinhardtstraße 32
10117 Berlin
Telefon: 030 300199-1214 
Fax: 030 300199-3214
marika.holtorff@bdew.de
www.bdew.de 

Deutscher Verein des Gas-  
und Wasserfaches e. V.  
(DVGW) 

Kirsten Wagner
Josef-Wirmer-Straße 1 - 3
53123 Bonn
Telefon: 0228 9188-868
Fax: 0228 9188-988
wagner@dvgw.de
www.dvgw.de

Deutsche Vereinigung für  
Wasserwirtschaft, Abwasser 
und Abfall e. V. (DWA)

Richard Esser
Theodor-Heuss-Allee 17
53773 Hennef
Telefon: 02242 872-187
Fax: 02242 872-184
richard.esser@dwa.de
www.dwa.de

Deutscher Bund der verbandlichen
Wasserwirtschaft e. V. (DBVW)

Dörte Burg
Am Mittelfelde 169
30519 Hannover
Telefon: 0511 87966-0

doerte.burg@wasserverbandstag.de
www.dbvw.de

Verband kommunaler  
Unternehmen e. V.  
(VKU) 

Marcel Fälsch
Invalidenstraße 91 
10115 Berlin
Telefon: 030 58580-154
Fax: 030 58580-105
faelsch@vku.de 
www.vku.de

Stand: Januar 2020
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Arbeitsgemeinschaft
Trinkwassertalsperren e.V.
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Branchenbild der deutschen Wasserwirtschaft

Mit dem „Branchenbild der deut-
schen Wasserwirtschaft“ berichtet 
der BDEW gemeinsam mit anderen 

Verbänden (ATT, DBVW, DVGW, DWA, VKU) 
seit 2005 regelmäßig über den Stand der 

Leistungsvergleiche – inzwischen zum 6. Mal. 
Das Branchenbild wird traditionell einem/
einer Bundesminister/in oder einem/einer 

Staatssekretär/in übergeben (Wirt-
schaft oder Umwelt). 

Vertreterinnen und Vertreter 
von BDEW, ATT, DBVW, DVGW, 
DWA, VKU übergeben das 
Branchenbild der deutschen 
Wasserwirtschaft 2025 an den 
Staatssekretär Flasbarth im 
Bundesumweltministerium im 
Januar 2026

https://www.bdew.de/wasser-abwasser/branchenbild-der-deutschen-wasserwirtschaft-2025/


Der Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft (BDEW), Berlin, und seine Landesorgani-
sationen vertreten mehr als 2.000 Unternehmen. Das Spektrum der Mitglieder reicht von lokalen 
und kommunalen über regionale bis hin zu überregionalen Unternehmen. Sie repräsentieren rund 
90 Prozent des Strom- und gut 60 Prozent des Nah- und Fernwärmeabsatzes, über 90 Prozent des 
Erdgasabsatzes, über 95 Prozent der Energienetze sowie 80 Prozent der Trinkwasser-Förderung  
und rund ein Drittel der Abwasser-Entsorgung in Deutschland.
 

Die Wasserwirtschaft im BDEW
 
BDEW Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft e. V.
Reinhardtstr. 32
10117 Berlin
Telefon 030 300 199-0
info@bdew.de
www.bdew.de

Als BDEW-Mitglied eingeloggt finden Sie die für Benchmarking zuständige Ansprechpartnerin unter 
www.bdew.de/plus/wasser-abwasser/ansprechpartner

Landesorganisationen des BDEW: 
www.bdew.de/verband/landesorganisationen
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